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Jahresbericht des Präsidenten 
Martin Tischhauser 
 
 
 
Sehr geehrte Mitglieder, Delegierte und Interessierte,  
 
 
Nach zwei besonders herausfordernden Jahren 2022 und 2023 ist es erfreulich, dass sich der Zweck-
verband im Jahr 2024 wieder in etwas ruhigeren Gewässern bewegen konnte. Die personellen und 
strukturellen Anforderungen der Vorjahre konnten zu einem grossen Teil aufgearbeitet und in stabilere 
Abläufe überführt werden. 
Die finanzielle Planung hat ebenfalls an Sicherheit gewonnen. Die Jahresrechnung 2024 schliesst zwar 
noch mit einem tieferen Aufwand ab (CHF -2’027’774.49) und liegt damit rund CHF 112'000 unter 
Budget. Dies jedoch vor allem aufgrund verminderter Sach- und Personalaufwände im Bereich des SPD, 
was unter anderem damit zu tun hat, dass ein Teil der Projektkosten des Verpflichtungskredit zur Ein-
führung einer neuen Falldokumentations- und Schülerdatenbank (im Juni 2024 bewilligt) ins nächste 
Jahr übertragen werden musste, da einige Anpassungen erst 2025 realisiert werden können.  
Erfreulicherweise konnten die eingesetzten finanziellen Mittel insgesamt effizient und zielgerichtet ver-
wendet werden. Dies zeigt ebenfalls, dass wie vom Vorstand angestrebt, mit vorausschauender Pla-
nung gearbeitet wird und Investitionen nachhaltig umgesetzt werden. 
 

Personal und Organisation 
Im personellen Bereich konnten wir 2024 eine weitere Konsolidierung erreichen. Der Vorstand konnte 
mit Tina Soltermann Würmli (Ressort Finanzen) und Olivier Riesen (Vizepräsidium) erfolgreich 
komplettiert werden. An dieser Stelle ein grosser Dank an Monika Schäfer und Christa Hess, die in der 
Juni DV dankend aus ihrem Amt verabschiedet wurden. Für ihren jahrelangen Einsatz zugunsten unse-
res Zweckverbandes gebührt ihnen grosser Respekt. 
In den Teams bleibt die Personalfluktuation eine Herausforderung. Die Entlastungen und 
Stellenplananpassungen, die seit 2023 vorgenommen wurden, zeigen jedoch positive Wirkung. So 
konnten mit der genehmigten Stellenerhöhung im Bereich Schulpsychologie die Wartefristen für SPD-
Abklärungen trotz hoher Nachfrage kurzgehalten werden. In der PMT konnten die Bedürfnisse der 
Schulen trotz wachsender Nachfrage abgedeckt werden – dies dank grossem Einsatz des Teams und 
noch immer eher knappen Ressourcen auf Ebene der PMT-Leitung. 
 

Zusammenarbeit und Entwicklung 
Die Zusammenarbeit zwischen Vorstand, Leitungen PMT und SPD sowie Sekretariat wurde 2024 wei-
terentwickelt. Im Rahmen dessen wurde die „Geschäftsleitung light“, die im Jahr 2022 als Projekt ge-
plant wurde, auf Ende 2024 sistiert, um zu einem späteren Zeitpunkt zu entscheiden, ob es diese Art 
der Zwischeneben in der Organisation braucht. 
Um die Zusammenarbeit mit den Gemeinden zu stärken, wurde im Jahr 2024 erneut eine Netzwerk-
veranstaltung durch den SPD durchgeführt. Ein solcher Anlass zur Vernetzung und zum fachlichen Aus-
tausch soll auch künftig fester Bestandteil des Jahresprogramms des Zweckverbands Winterthur-Land 
sein. Die Rückmeldungen aus den Schulgemeinden sind positiv, was uns in der Idee bestärkt, diesen 
Austausch mit Delegierten und Schulleitungen weiter regelmässig zu pflegen. 
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Ausblick 
Mit Blick auf 2025 stehen weitere wichtige Schritte bevor: Neben der vollständigen Implementierung 
der neuen Falldatenbank wird die Budgetdisziplin weiter im Fokus stehen. Der aktualisierte Finanz- und 
Aufgabenplan, der an der vergangenen DV im November 2024 präsentiert wurde, soll als Steuerungs-
instrument dienen, um Mehrausgaben künftig noch besser antizipieren zu können. 
Die finanzielle Stabilität ist zwar aktuell gegeben, doch die in den Vorjahren versäumten Investitionen 
in Personal und Infrastruktur sich weiterhin spürbar. Der Fachkräftemangel bleibt eine strukturelle 
Herausforderung. Es wird entscheidend sein, attraktive Arbeitsbedingungen zu erhalten, die vorhan-
denen Mitarbeitenden zu binden und gleichzeitig die Anforderungen der Mitgliedsgemeinden weiter-
hin auf hohem Niveau bedienen zu können. 
Ich danke allen Mitarbeitenden, den Bereichsleitungen und dem Sekretariat sowie den Vorstandsmit-
gliedern, aber auch den Delegierten herzlich für ihr grosses Engagement, ihre Unterstützung und die 
stets konstruktive Zusammenarbeit. Die erfolgten Entwicklungen stimmen positiv und lassen uns zu-
versichtlich nach vorne schauen. 
 
 
Winterthur, im März 2025 
Martin Tischhauser 
Präsident Zweckverband SPDWL 
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Jahresbericht Schulpsychologischer Dienst (SPD) 
Franziska Dahinden 
 
 
Wie jede gesunde Entwicklung geht auch die eines Schulpsychologischen Dienstes mit Veränderungen 
und Anpassungen einher. Im Jahr 2024 hat sich der SPD Winterthur-Land in verschiedenen Bereichen 
weiterentwickelt – teils durch gezielte Initiativen unsererseits, teils durch notwendige Anpassungen an 
aktuelle Umstände oder neue Herausforderungen. 
 

Thema Sonderschulung und Vernetzung unter den Schulgemeinden 
Zu den Erstgenannten gehörte die vertiefte Auseinandersetzung mit dem Thema Sonderschulung. Das 
Thema wurde intensiv im SPD-Team behandelt und es war zudem Schwerpunktthema in der Zusam-
menarbeit mit den Schulgemeinden. Konkret wurde einerseits ein neues Informationsdokument für 
Schulgemeinden erarbeitet, das nun auf unserer Webseite abrufbar ist. Andererseits war das Thema 
Sonderschulung zentraler Bestandteil des Netzwerktreffens mit den Schulgemeinden, das am 5. Juni 
2024 in der Primarschule Seuzach stattfand.  
Zur Förderung des Austausches unter den Schulgemeinden organisierte der SPDWL im Herbst 2024 
auch ein Online-Vernetzungstreffen. Diese verschiedenen Möglichkeiten von Austauschtreffen für 
sämtliche Schulleitungen und Schulpflegemitglieder des Zweckverbands Winterthur-Land mit dem SPD 
wurden gemäss Rückmeldungen grundsätzlich sehr geschätzt. Es zeigte sich jedoch, dass persönliche 
Treffen vor Ort deutlich stärker genutzt werden als digitale Formate.  
 

Neue Informationsdokumente für Lehrpersonen und Eltern 
Im vergangenen Jahr erarbeitete der SPD verschiedene Unterlagen für Eltern und Schulen. Neben dem 
bereits erwähnten Dokument zum Thema Sonderschulung betraf das auch ein neues Informationsblatt 
zum Thema Prüfungsangst, welches sowohl Eltern als auch schulischen Fachpersonen im Alltag als Un-
terstützung dienen kann. 
Des Weiteren kamen Unterlagen zu Fragen rund um die SPD-Anmeldung von Schülerinnen und Schü-
lern aus Privatschulen, ein «FAQ-Dokument»1 zum Thema Nachteilsausgleich sowie Aktualisierungen 
im bestehenden Anmeldeformular dazu. (Alle genannten Dokumente sind auf der Webseite abrufbar.)  
Das Thema Schulabsentismus hat uns (und die Schulen und Eltern im Gebiet Winterthur-Land) auch im 
Jahr 2024 weiter beschäftigt. Einerseits war und ist dieses Thema ein massgeblicher Bestandteil der 
täglichen Arbeit der SPD-Mitarbeitenden in der Beratung von Eltern und Schulen. Andererseits stand 
der SPDWL im Jahr 2024 auch in diversen Schulgemeinden rund um Winterthur für einen Weiterbil-
dungsinput für Lehrkräfte zur Verfügung. Dieser Input zielte darauf ab, die schulischen Fachpersonen 
weiter für das Thema zu sensibilisieren und sie im frühen Erkennen von Anzeichen und dem raschen 
und hilfreichen Reagieren zu unterstützen. Nicht zuletzt hat der SPD auch zu diesem Thema eine wei-
tere Unterlage erarbeitet: zusätzlich zum bereits bestehenden Informationsblatt für Schulen gibt es 
nun auch ein Dokument, welches sich spezifischer für (die Beratung von) Eltern eignet.  
 

Hohe Nachfrage nach schulpsychologischer Dienstleistung 
Der Bedarf an schulpsychologischer Dienstleistung blieb auch im Jahr 2024 ungebrochen hoch. Beson-
ders in Bezug auf Fragen zu externen (Sonder-)Beschulungen war der SPD stark gefordert, da begrenzte 
Schulplatzkapazitäten in kantonal anerkannten Sonderschulen in den letzten Jahren so auch im Jahr 
2024 zunehmend zu Engpässen führten. 
Zudem beschäftigten Fragen zur Diagnostik von Lern- und Entwicklungsstörungen (wie Aufmerksam-
keits- und Hyperaktivitätsstörungen, Lese-Rechtschreib- oder Rechenstörungen etc.) den SPD ebenfalls 
in hohem Ausmass. Dies vor allem auch im Hinblick auf die Zuständigkeiten der verschiedenen Fach-
stellen. 

 
1 Eine Sammlung häufiger Fragen – gemäss dem englischen Ausdruck «FAQ» für «frequently asked questions». 

https://spdwl.ch/schulpsychologischer-dienst/downloads/
https://spdwl.ch/schulpsychologischer-dienst/downloads/


  5 

 

 

Systemische Perspektive in der Schulpsychologie 
Ein weiterer Schwerpunkt wurde im SPD Winterthur-Land auf die systemische Arbeitsweise in der 
Schulpsychologie gelegt. In der teaminternen Weiterbildung im Rahmen einer Klausur wurde dabei 
sowohl der eher theoretische Aspekt beleuchtet (entlang der Frage: «Wie könnte (mehr) systemische 
Arbeit in der Schulpsychologie aussehen?»), als auch in praktischen Übungen und Reflexionsrunden 
die systemische Beratungstätigkeit der SPD-Mitarbeitenden weiter trainiert.  
 

Digitalisierung 
Betriebsintern haben uns im Jahr 2024 überdies die Vorbereitungsarbeiten zur Umstellung des SPD-
Arbeitsumfelds auf eine digitale Fall- und Dokumentationssoftware beansprucht. Erfreulicherweise 
konnte diesbezüglich trotz unerwarteter Veränderung in der Anbieterauswahl2 – alles so in die Wege 
geleitet, organisiert und umgesetzt werden, dass das SPD-Team und das Sekretariat des Zweckverbands 
Winterthur-Land wie geplant auf den 1.1.2025 auf die Nutzung der neuen Software («CMI SPD») um-
stellen konnte.  
 

Personelles 
Des Weiteren kam es im Jahr 2024 auch zu personellen Veränderungen im SPD-Team. Mit einem Prak-
tikumsangebot konnte der SPDWL im vergangenen Jahr wieder aktiv zur Nachwuchsförderung im Be-
reich Schulpsychologie beitragen. Davon profitierte der SPD (und die Schulgemeinden) gleich unmittel-
bar – als es im Jahresverlauf zu personellen Wechseln kam und wir unsere Praktikantin, Fiona Manzo-
lini, direkt anschliessend für eine Anstellung als Assistenzpsychologin gewinnen konnten.  
Zudem traten neue Teammitglieder in den SPD Winterthur-Land ein, während sich andere beruflich 
weiterentwickelten. Seit 1. Dezember 2024 verstärken Florianne Betschart und Corinne Huber das 
Team des SPD Winterthur-Land – worüber wir uns sehr freuen. Ein ganz herzliches Dankeschön geht 
zugleich an die inzwischen ehemaligen Mitarbeitenden für ihr Engagement und ihren Einsatz beim SPD 
Winterthur-Land: Kevin Schärer, Johana Balarezo, Nelani Thayaparan und Rahel Schuppli.  
 

Zu guter Letzt 
Mit den obigen Ausführungen hoffe ich, dass Sie einen Eindruck gewinnen konnten, welche Vielfalt an 
Veränderungen, Entwicklungen und Neuerungen sich im vergangenen Jahr im SPD Winterthur-Land 
ergeben haben und wie wir diese geprägt und mitgestaltet haben.  
Dies alles wäre nicht möglich, ohne die tatkräftige Mitwirkung von engagierten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern sowie Vorstandsmitgliedern. Dank ihnen und der konstruktiven Zusammenarbeit mit den 
Fachpersonen aus den Schulgemeinden, den Eltern und weiteren Fachstellen ist erst eine gelingende 
Entwicklung möglich. Dafür möchte ich mich ganz herzlich bei allen Beteiligten bedanken. 
 

  

 
2 die favorisierte digitale Lösung stand plötzlich nicht mehr zur Verfügung, da der Anbieter sein Angebot zurückzog 
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Statistik SPD 
 
Die jährlichen Statistiken zu den beim SPD angemeldeten Schülern und Schülerinnen sind nachfolgend 
dargestellt. Wie bereits in den vergangenen Jahren erwähnt, gilt nach wie vor, dass diese Daten nur 
einen Teil der schulpsychologischen Arbeit abbilden können. Dies liegt unter anderem daran, dass qua-
litative Aspekte der schulpsychologischen Arbeit nicht so leicht quantifiziert werden können und dass 
auch die technischen Gegebenheiten die Möglichkeiten der statistischen Auswertung limitieren. Daher 
sollten statistische Auswertungen stets mit dem Bewusstsein betrachtet werden, dass sie nur jene In-
formationen widerspiegeln können, die erfasst wurden. Die Auswahl der erhobenen Daten beeinflusst 
somit immer auch schon die potentiellen Aussagen. 
 
Trotz dieser selektiven Auswahl an Informationen sollen im Folgenden einige Aspekte herausgegriffen 
und diskutiert werden. Da die berichteten Angaben jedoch nicht im Rahmen einer wissenschaftlichen, 
statistischen Analyse ausgewertet wurden, werden vorwiegend beschreibende Vergleiche (beispiels-
weise zu Vorjahren) und Beobachtungen dargelegt. Leitend sind dabei Fragen nach allfälligen Beson-
derheiten – wie etwa, wenn festgestellte Veränderungen von der normalen Schwankung, die zwischen 
den Jahren zu erwarten ist, abweichen oder wenn es Hinweise auf andere besondere Veränderungen 
oder Entwicklungen gibt. 
 
Um die Länge des Jahresberichts nicht übermässig zu strapazieren, wird auf eine ausführliche Beschrei-
bung sämtlicher visuell dargelegter Informationen verzichtet. Interessierte können sich für ausführli-
chere Auskünfte jederzeit bei der SPD-Leitung melden. 
 
 

Anzahl Schüler und Schülerinnen und Abklärungsaufträge via Anmeldungen 
 

 
Abbildung 1: Graphische Darstellung der Anzahl Schülerinnen und Schüler im Versorgungsgebiet des SPD Win-
terthur-Land in den Jahren 2018 bis 2024.3 

 
 
Die Schülerzahlen im Gebiet Winterthur-Land lagen im Jahr 2024 im Vergleich zum Vorjahr nur leicht 
höher4 (vgl. Abbildung 1).  
 
 

 
3 Für eine Erläuterung zur Veränderung der Schülerzahlen zwischen den Jahren 2021 und 2022, siehe Jahresbericht 2022.  
4 Die Zahlen beruhen auf den von den Schulgemeinden im September 2024 an das Amt für Bildungsstatistik des Kantons Zürich gemeldeten 
Angaben. 
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Die Zahl der Anmeldungen von Schülerinnen und Schülern beim SPD Winterthur-Land stieg im Vorjah-
resvergleich leicht an und betrug im vergangenen Jahr 308 (vgl. Abbildung 2). 
 
 

 
Abbildung 2: Absolute Anzahl Anmeldungen in den Jahren 2018 bis 2024. 

 
Von den 308 Anmeldungen aus dem Jahr 2024 wurde in 114 Fällen (37%) die Frage an den SPD gerich-
tet, ob beim angemeldeten Schüler oder der angemeldeten Schülerin (neu) ein Sonderschulbedarf 
besteht.  
In weiteren 35 Fällen der angemeldeten Schülerinnen und Schüler (11.4%) wurde der SPD beauftragt, 
bei bestehenden Sonderschulungen zu überprüfen, ob weiterhin Bedarf für Sonderschulmassnahmen 
besteht5.  

 
Abklärungsaufträge pro Schulstufen 
 

 
 

Abbildung 3: Darstellung der absoluten Anzahl Anmeldungen je Schulstufe über die Jahre 2018–2024. 

 
Im Vergleich zum Vorjahr stieg der prozentuale Anteil angemeldeter Kinder im sehr jungen Alter in 
besonderem Ausmass. Dies gilt sowohl für den Frühbereich (von 7.1% auf 9.2%) als auch im Kinder-
garten (von 13.3% auf 15.2%). 

 
5 Sind alle Beteiligten (Eltern, Schule) mit der Aufhebung von Sonderschulmassnahmen einverstanden, könnte eine Aufhebung von 
Sonderschulmassnahmen auch ohne Einbezug des SPD erfolgen. 
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Der prozentuale Anteil an Anmeldungen aus der Unterstufe stieg nur leicht (von 36.7% auf 37.3%), 
während die Anmeldequote von Schülerinnen und Schüler der Mittelstufe deutlich sank – von 32.0% 
im Jahr 2023 auf 25.1% im Jahr 2024.  
Der prozentuale Anteil angemeldeter Jugendlicher aus der Oberstufe stieg leicht an, von 10.9% im 
Jahr 2023 auf 13.2% im Jahr 2024 (vgl. Abbildung 3). 
Damit stammte nach wie vor der grösste Anteil an SPD-Anmeldungen aus der Unterstufe. An zweiter 
Stelle folgt die Mittelstufe, gefolgt von der Kindergartenstufe, der Oberstufe und schliesslich dem Früh-
bereich (vgl. Abbildung 4). 
 

 
 
Abbildung 4: Prozentualer Anteil Anmeldungen pro Schulstufe, im Jahr 2024. 
 
 

Betrachtet man die einzelnen Klassenstufen der angemeldeten Schülerinnen und Schüler (vgl. Abbil-
dung 5), fällt auf, dass im Vergleich zum Vorjahr mehr Kinder aus der 2., 3. und 7. Klasse sowie aus dem 
Kindergarten6, jedoch weniger Kinder aus der 4. und 5. Klasse7 angemeldet wurden. Die angemeldeten 
Kinder aus dem Frühbereich waren mit 28 wiederum deutlich mehr als im Vorjahr (damals 21). 

 
Abbildung 5: Absolute Anzahl Anmeldungen pro Klasse, im Jahr 2024. 

 
6 2024: 15.9%, 14.3%, 7.6%, 15.3% anstelle von 11.9%, 12.9%, 5.4%, 13.3% im Jahr 2023 
7 2024: 8.6% und 8.3% anstelle von 11.6% und 12.9% im Jahr 2023 
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Abklärungsaufträge: Demographische Angaben 
 
Der Anteil männlicher Kinder und Jugendlicher, die beim SPD angemeldet wurden, lag auch im ver-
gangenen Jahr bei rund zwei Drittel (60.1%; vgl. Abbildung 6). 
 

 
Abbildung 6: Absolute Anmeldezahlen in den Jahren 2018–2024, kategorisiert nach Geschlecht. 

 
 
Der Anteil «nur deutsch-sprachiger» Kinder, die beim SPD angemeldet wurden, lag im Jahr 2024 bei 
62.4% (vgl. Abbildung 7). 
 

 
Abbildung 7: Absolute Anmeldezahlen in den Jahren 2018–2024, kategorisiert nach Muttersprache der Schüler 
und Schülerinnen. 

 
 

Tätigkeiten, Befunde und Empfehlungen im Rahmen der SPD-Abklärungsaufträge 
 
Dienstleistungen 

Wie bereits im Vorjahr machten Besprechungen und Beratungen mit Schulangehörigen den grössten 
Anteil der erbrachten SPD-Dienstleistungen aus. Dies ist sinnvoll und daher auch gewünscht, da die 
Stärkung der Tragfähigkeit der Schulen – unter anderem durch die Beratung des SPD – sowohl im Inte-
resse des SPD als auch der Verbandsgemeinden und der Eltern liegt. 
Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die Reihenfolge der am häufigsten beanspruchten Dienstleistungs-
kategorien des SPD kaum verändert Eine Ausnahme bildet die «Fallarbeit bei (bestehender) Sonder-
schulung», die mit 7.8% häufiger erforderlich war, als «Sitzungen und Besprechungen mit Schulange-
hörigen» (5.1%, vgl. Abbildung 8). Neu in der Statistik erfasst ist zudem die «Psychotherapie im 
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SPDWL». Dies umfasst das Angebot einer psychotherapeutischen Begleitung von Schülerinnen oder 
Schülern aus dem Gebiet Winterthur-Land, welches seit Januar 2024 im Rahmen eines Pilotprojekts 
vom SPDWL in begrenztem Umfang angeboten wurde.  
 

 
 

Abbildung 8: Prozentualer Anteil der erfassten SPD-Dienstleistungsereignisse im Jahr 2024 (abgesehen von Ak-
tenführung, Dokumentation und Administration). 

 
Der SPD wird ja bekanntlich oftmals zur «Abklärung eines Kindes» hinzugezogen. Unsere jedoch syste-
mische, schulpsychologische Arbeitsweise – die weit über Einzelfallabklärungen hinausgeht – spiegelt 
sich sehr schön in den Zahlen wider: Die Mehrheit an Dienstleistungen des SPD erfolgte in der Zusam-
menarbeit mit Schulangehörigen und Eltern – und nicht primär in Einzelterminen von Kindern oder 
Jugendlichen. 
Konkret entfiel im Jahr 2024 rund ein Drittel der Dienstleistungen auf Beratungen innerhalb der Schule 
bzw. der Schulgemeinde (34.6%). An zweiter Stelle standen Elternkontakte (Erstgespräche, Auswer-
tungsgespräche, Elternberatungen) und erst an dritter Stelle folgten Einzelkontakte mit Schülerinnen 
oder Schülern (für Testdiagnostik, Unterrichtsbeobachtungen, Gespräche).  
 
Gemäss unseres Leistungsauftrags als systemisch arbeitende Schulpsychologen und Schulpsychologin-
nen ist es somit als sehr passend zu bezeichnen, dass die «erstplatzierten» Dienstleistungsempfänger 
im Jahr 2024 die Schulen, die Eltern und (erst dann) die Kinder bzw. Jugendlichen waren.  
Erwartungsgemäss folgte als anschliessende Kategorie der Austausch mit schulexternen Fachperso-
nen8 (8.4%). In den letzten Jahren hat die Fallkomplexität zugenommen, wodurch auch ein verstärkter 
Bedarf nach interdisziplinärer Zusammenarbeit besteht. 
Ebenfalls ein nicht zu vernachlässigender Anteil an SPD-Arbeit wurde in die Fallarbeit bei bestehenden 
Sonderschulungen investiert (7.8%). Zu dieser Kategorie gehören bspw. die Teilnahme von SPD-Mitar-
beitenden bei Standortgesprächen sowie die Beteiligung bei den Abklärungen zum Erhalt eines exter-
nen Sonderschulplatzes – ein Thema, das durch limitierte Platzkapazitäten in den entsprechenden 
Schulen ebenfalls zunehmend an Bedeutung gewonnen hat.  
Die oben aufgeführten Tätigkeiten beziehen sich grossmehrheitlich auf solche, die im Rahmen von ak-
tuellen Abklärungsaufträgen einzelner Kinder oder Jugendlicher erfolgten.  
Der SPD erbringt jedoch auch «anmeldeunabhängig» Dienstleistungen, um die Schulen sowohl nie-
derschwellig als auch langfristig zu unterstützen. Dieser Bereich umfasst folglich sämtliche Situationen, 

 
8 Kinderärztinnen, Psychologen, Psychiaterinnen, Audiopädagogen, Beistände etc. 
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in denen der SPD einbezogen wird, während keine (aktuelle) Anmeldung eines Schülers oder einer 
Schülerin besteht.  
Innerhalb der dabei erbrachten Dienstleistungen im Jahr 2024 dominierten wiederum Beratungen 
schulischer Fachpersonen9 (hier nun aber mit 54.3%), gefolgt von Elternberatungen (11.7%) und der 
Fallarbeit bei bestehenden Sonderschulungen (11.2%; vgl. Abbildung 9).  
 
 

 
Abbildung 9: Prozentualer Anteil der erfassten SPD-Dienstleistungsereignisse im Jahr 2024, die ausserhalb von 
aktiven Anmeldungen erfolgten. 

 
 
 
 
 
Befunde  

Auch im Jahr 2024 wurden in den schulpsychologischen Abklärungen des SPD am häufigsten Verhal-
tensprobleme in Zusammenhang mit Aufmerksamkeits- und Sozialverhaltensschwierigkeiten festge-
stellt (vgl. Abbildung 10). An zweiter Stelle der häufigsten Befunde stand – wie bereits im Vorjahr – 
unterdurchschnittliche Intelligenz bzw. Entwicklungsrückstand. In der Rangreihe folgten Sprachstö-
rungen und Lese-Rechtschreibstörungen. Noch häufiger jedoch als Lese-Rechtschreibstörungen wur-
den emotionale Schwierigkeiten beobachtet. Ihr Anteil ist im Vergleich zum Vorjahr deutlich angestie-
gen (von rund 6% auf gut 10%). Bei knapp 6% der im Jahr 2024 beim SPD Winterthur-Land angemelde-
ten Schülerinnen und Schüler lag schulabsentes Verhalten vor.  
 

 
9 dazu gehören die Beratungen im Rahmen der etablierten Austauschgefässe zur Besprechung von konkreten Fallsituationen und -anliegen, 

bei Sprechstunden, interdisziplinären Fachaustausch-Runden, etc. 
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Abbildung 10: SPD-Einschätzung bezüglich der vorliegenden Problematik bei den im Jahr 2024 angemeldeten 
Schülerinnen und Schülern. Angabe in Prozent: relative Häufigkeit im Vergleich zur Gesamtzahl vorgenommener 
Befundeinschätzungen. 

 
Tabellarische Auflistung der Befundeinschätzung des SPD bei den angemeldeten Schülerinnen und Schüler: 

unterdurchschnittliche Intelligenz, Intelligenzminderung, Entwicklungsrückstand 15.3% 

überdurchschnittliche Intelligenz, Hochbegabung 3.8% 

Autismus-Spektrum-Störung 2.0% 

Verhaltensproblematik, Aufmerksamkeit, Sozialverhalten 17.6% 

emotionale Schwierigkeiten 10.5% 

Familien- und umweltbedingte Lernschwierigkeiten 5.6% 

psychosomatische Reaktionen 1.0% 

Schulabsentismus 5.6% 

Sprachstörung 11.0% 

Lese-Rechtschreib-Störung 9.9% 

Rechenstörung 2.0% 

Lernschwäche sprachlich oder mathematisch (inkl. Lese-/ Rechtschreib-Schwäche; Rechen-
Schwäche); ohne Lernstörungen 

5.9% 

motorische Schwierigkeiten 0.5% 

körperliche Erkrankungen, Körper- oder Sinnesbehinderung, genetische, neurologische Erkran-
kungen 

1.8% 

andere (nicht unten genannte) 2.8% 

kein Befund 4.6% 
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Empfehlungen  

Bei den vom SPD empfohlenen Massnahmen blieb der relative Anteil an sonderpädagogischen Mass-
nahmen im Vorjahresvergleich ähnlich hoch (vgl. Abbildung 11; 54.5% im Jahr 2024, gegenüber 56.7% 
im Vorjahr). Auch regelpädagogische Massnahmen wurden ähnlich häufig empfohlen wie im Vorjahr 
(15.2%, gegenüber 15.0% im Jahr 2023). Der Anteil an Empfehlungen für weitere medizinische Abklä-
rungen oder Therapien lag im Jahr 2024 nur geringfügig höher (8.0%, gegenüber 6.8% im Vorjahr). 
Ähnlich verhielt es sich mit der Empfehlung zu sozialen Massnahmen (7.8%, gegenüber 5.5% im Vor-
jahr).  
Die Häufigkeit, mit der sonderschulische Massnahmen vom SPD empfohlen wurden, lag mit 9.0% prak-
tisch auf demselben Niveau wie im Vorjahr (9.6%). Leicht gestiegen ist hingegen der prozentuale Anteil 
an Schülerinnen und Schülern, bei denen der SPDWL die Aufhebung einer Sonderschulmassnahme 
empfahl. Er lag im Jahr 2024 bei 1.5% (gegenüber 0.6% im Vorjahr)10. 
 
 

 
Abbildung 11: Prozentuale Angaben zur relativen Häufigkeit der empfohlenen Massnahmen im Jahr 2024. 

 
 
Vergleicht man die Anzahl Anmeldungen, bei denen der SPD prüfen sollte ob neu ein Sonderschulbe-
darf besteht (114 Anmeldungen), mit der Anzahl, bei denen der SPD dann auch die Umsetzung sonder-
schulischer Massnahmen empfahl (68 Anmeldungen), resultiert eine Quote von 59.6%. Das heisst, in 
gut 40% der SPD-Anmeldungen aus dem Jahr 2024, die mit der Fragestellung bezüglich eines neuen 
Sonderschulbedarfs eingegangen sind, bestand kein Sonderschulbedarf. 
Innerhalb der SPD-Anmeldungen, bei denen bei bereits bestehender Sonderschulung überprüft wer-
den sollte ob weiterhin ein Bedarf für Sonderschulmassnahmen besteht (35 Anmeldungen), resultier-
te in fünf Fällen (14.3%) die SPD-Empfehlung zur Aufhebung der sonderschulischen Massnahme11.  
 
 
 
 

 
10 Bei der Gelegenheit sei darauf hingewiesen, dass die Quote, mit der Sonderschulmassnahmen aufgehoben werden können, im Gebiet 
dennoch durchaus auch höher liegen könnte. Denn die Aufhebung einer sonderschulischen Massnahme ist bei Einverständnis aller 
Beteiligter auch ohne Einbezug des SPD möglich. 
11 Dies erfolgt in der Regel zugunsten anderer Massnahmen, wie beispielsweise sonderpädagogischer Massnahmen, die im Rahmen der 
Förderstufe 2 (Regelschule mit sonderpädagogischen – jedoch nicht sonderschulischen – Massnahmen) erfolgen können. 
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Sonderpädagogische Massnahmen 

Innerhalb der sonderpädagogischen Massnahmen kam die SPD-Empfehlung zur Anwendung individu-
eller Lernziele im Jahr 2024 etwas weniger häufig vor als im Vorjahr (10.9%, gegenüber 13.8% im Jahr 
2023). Die verstärkte integrative Förderung blieb hingegen mit 38.5% die am häufigsten empfohlene 
sonderpädagogische Massnahme (vgl. Abbildung 12). 
 
 

Abbildung 12: Relative Häufigkeit der empfohlenen sonderpädagogischen Massnahmen im Jahr 2024 (prozen-
tuale Angaben). 

 
 
Tabellarische Auflistung der einzelnen sonderpädagogischen Massnahmen und der Häufigkeit ihrer Empfehlung 

bei den beim SPD angemeldeten Schülern und Schülerinnen im Jahr 2024:  
 

integrative Förderung 38.5% 

Logopädie 18.1% 

Nachteilsausgleich 11.4% 

angepasste Lernziele 10.9% 

Deutsch als Zweitsprache (DaZ) 10.4% 

Psychomotorik 8.1% 

Begabungsförderung 1.6% 

andere (HFE, schulindizierte Psychotherapie, besondere Klasse) 0.9% 
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Anzahl Schülerinnen und Schüler Schuljahr 2023/2024 
 

Angaben des Amts für Statistik des Kanton Zürich (gemeldet am 18.01.2024) 

 

  KG12 PS13 KG + PS OS14 Total 

Dägerlen 27 69 96  96 

Dättlikon 18 57 75  75 

Dinhard 40 118 158  158 

Elgg PS 106 351 457  457 

Elgg OS    185 185 

Ellikon 26 72 98  98 

Elsau-Schlatt 110 302 412 149 561 

Hagenbuch 31 80 111  111 

Pfungen 75 261 336 155 491 

Rickenbach PS 80 234 314  314 

Rorbas/Freienstein/Teufen 98 396 494 175 669 

Seuzach PS 156 451 607  607 

Seuzach OS    296 296 

Turbenthal PS 98 377 475  475 

Turbenthal OS    179 179 

Zell 132 469 601 190 791 

TOTAL 997 3237 4234 1329 5563 

 
 
  

 
12 KG: Kindergarten 
13 PS: Primarstufe 
14 OS: Oberstufe 
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Jahresbericht Psychomotoriktherapiestelle (PMT) 
Ursina Kasper 
 
 
Die Ansprüche an die PMT verändern sich. Anmeldungen sind vielfältiger geworden und Fragestellun-
gen zu Entwicklungsthemen äussern sich heute komplexer. Wir sind aufgefordert, unser Profil zu schär-
fen. Unter diesem Aspekt setzen wir uns im PMT-Team erneut damit auseinander, welchen Beitrag im 
gesamten System eines Kindes unser Angebot erbringen kann und welchen nicht.  
Der Unterstützungsbedarf zeigt sich zunehmend im sozio-emotionalen Bereich. Um die Wirksamkeit 
der PMT in diesem Bereich zu erweitern, befasst sich auch die Ausbildung an der HfH (Interkantonale 
Hochschule für Heilpädagogik) mit Anpassungen unserer Arbeitsmodelle. In der PMT bleibt der Zugang 
über den Körper, die Bewegung, die Wahrnehmung und das Spiel zentral. Über die Therapielektion 
hinaus zählt zunehmend der enge Austausch mit Bezugspersonen und die interdisziplinäre Zusammen-
arbeit mit der Schule. Es werden Ideen für Hilfestellungen und besprochen, welche die Schule und die 
PMT koordiniert aufbauen und anwenden können. Anregungen aus der PMT für den Umgang mit Emo-
tionsregulation werden soweit möglich von der Familie aufgenommen. Somit sind alle Beteiligten an 
der Entwicklung des Kindes mitverantwortlich. Erfolge und Misserfolge sind eine Folge des gesamten 
Helfernetzes, inklusive Kind.  
Als stärkendes Element bekommt die Selbstwirksamkeitserfahrung in der PMT eine zentrale Bedeu-
tung. Selbstwirksamkeit beschreibt die Erfahrung, dass das eigene Handeln und die eigenen Kompe-
tenzen, sowie die Übernahme von Verantwortung zu einem positiven Ergebnis bei der Bewältigung von 
Lebensaufgaben führen. Mehr denn je bekommt in der zunehmend digitalisierten und von Medienkon-
sum geprägten Gesellschaft die Bedeutung des Zugangs zur Selbstwirksamkeit für die Entwicklung der 
Kinder an Gewicht. In diesem Sinne sehen wir das Angebot in der PMT als hochaktuell und einfluss-
reich.  
Wenn ich zudem Kommentare von Vätern oder Müttern höre, «Oh, das würde ich am liebsten auch 
ausprobieren!» denke ich mir dazu, dass bestimmt auch wir Erwachsenen ein paar Früchte aus ver-
mehrten Selbstwirksamkeitserfahrungen ernten könnten!  
Im kommenden Abschnitt tragen wir nun Aktuelles aus dem vergangenen Jahr zusammen: 

Vollzeiteinheiten 
Auf das Schuljahr 2024/25 wurden von den Zweckverbandsgemeinden insgesamt 3.51 VZE bestellt. 
Das sind 0.20 VZE mehr als im vorangehenden Schuljahr. Von diesen 3.51 VZE werden gemäss Bestel-
lung 11 Lektionen für Schülerinnen und Schüler mit ISR und 1 Lektion für ein Kind in Privatschule re-
serviert.  
Die Anpassung an den aktuellen VZE-Bedarf der Gemeinden erfordert von unserem PMT-Team und 
dem Sekretariat hohe Flexibilität. Glücklicherweise konnten wir auch für das Schuljahr 24/25 genügend 
personelle Ressourcen aufbringen.  

Personelles 
Wir durften mit einem beständigen PMT-Team in das Jahr 2024 starten. Auch dieses Jahr ergänzte eine 
HfH-Studentin im berufsbegleitenden Abschluss unser Team. Dabei bekommt die Studentin die Mög-
lichkeit, sich bereits auf den Alltag einer Therapiestelle einzulassen. Das Team seinerseits, darf von ak-
tuellen fachlichen Inputs der jeweiligen Studentin profitieren. 
Die Stellvertretung einer Therapeutin in Elternzeit erfolgte in zwei Phasen und musste infolge Fachkräf-
temangels auf insgesamt vier Vikarinnen verteilt werden. Mit zusätzlich übernommenen Arbeiten im 
Team, konnten wir die Situation zufriedenstellend abfedern. 
Die jährlichen Mitarbeitenden-Beurteilungen fielen bei allen Teammitgliedern positiv aus, was einmal 
mehr Qualität und Fachlichkeit der einzelnen Therapeutinnen aufzeigt. Das bewusste Setzen neuer  
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Zielsetzungen motiviert die Therapeutinnen, sich fortlaufend mit ihrer eigenen Entwicklung auseinan-
derzusetzen. 

Räumlichkeiten 
Die seit einigen Jahren kontinuierliche Erhöhung der VZE bringt uns allmählich an die Kapazitätsgrenze 
der Räumlichkeiten. Unsere drei Therapieräume waren voll ausgelastet. Die Raumverhältnisse im ge-
meinsamen Büro an der Gertrudstrasse wirkten auf die Mitarbeitenden während den letzten Jahren 
zunehmend einengend. Es ergab sich glücklicherweise die Möglichkeit, innerhalb des Hauses ab Mai 
2024 einen zusätzlichen Büroraum zu mieten. Dieser dient nun als Rückzugsort für Leitungsarbeiten 
sowie für Besprechungen. Zudem dürfen alle Mitarbeitenden den Raum auch für Elterngespräche nut-
zen, was uns insgesamt bereits sehr entlastete. 

Fachaustausch und Weiterbildung 
Zur Einleitung unseres Jahresthemas „Sozioemotionale Regulation“ luden wir die langjährige Fachex-
pertin Beatrice Buschor (PMT, Heilpädagogin, Mal- und Gestaltungstherapeutin Master of Arts in künst-
lerischen Therapien) ein, uns ihr Förderkonzept über die Entwicklungsstufen in der frühen Kindheit 
vorzustellen. Zusammen mit ihrem Buch wurden wir ausgerüstet, konkrete Umsetzungsmöglichkeiten 
für den therapeutischen Alltag mitzunehmen (s. Fachteil unten). Eine Fortsetzung folgt in Form von 
inhaltlichem Austausch in Bezug auf den Zusammenhang von Evolutionsstufen und der Bewegungs- 
bzw. Sozioemotionalen Entwicklung. An einem zweiten Fachtag erstellten wir entsprechend dazugehö-
riges Therapiematerial. Eine weitere fachliche Vertiefung, inkl. Praxisbezug, erfolgte in das von uns be-
reits bekannte Stufenmodell von Erik Erikson, sowie in das Modell des Emotionscoachings. 
Individuell besuchten die Therapeutinnen Weiterbildungen zu Themen wie Verhaltensauffälligkeiten, 
Emotionsregulation, Traumafolgestörungen, Clownarbeit und Rollenspiel, Tic- und Zwangsstörungen. 

Präventives Angebot 
In den letzten Jahren gab es in den Gemeinden eine Entwicklung hin zu einem Teil fix wiederholter 
Präventionsangebote. In diesem Sinne wird in den meisten Kindergärten unser Reihenuntersuch 
durchgeführt. Mehrere Schuleinheiten wünschen zudem das Angebot des Schreibbüros in der Mittel-
stufe. Dabei werden Schülerinnen und Schüler zu individuellen Fragen bezüglich persönlichem 
Schreibprozess beraten. Alle anderen präventiven Interventionen entstehen aufgrund von spontanen 
Anfragen der Lehrpersonen oder der Schulleitungen. Eine Aufzählung der Angebote ist nachfolgend 
am Ende des Statistikteils aufgeführt. 

Falldatensoftware 
Der SPD befasste sich zusammen mit dem Sekretariat intensiv mit der Einführung der Falldokumenta-
tions- und Schülerdatenbank CMI. Wir bekamen in der PMT bereits einen kurzen Einblick in die Grund-
strukturen der Software. Einarbeitung und Umsetzung sind jedoch erst auf einen späteren Zeitpunkt 
geplant. 
 
Wie schon erwähnt, können Sie nun im folgenden Abschnitt unseren kurzen Fachbeitrag lesen. Ab-
schliessend finden Sie wie immer den Statistikteil, in welchem wir Angaben über die Therapiestelle mit 
den Werten der Vorjahre vergleichen.  
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Die Bewegungsentwicklung nach Beatrice Buschor 
Eveline Müller 
 
 
An einem Fachtag führte uns Beatrice Buschor begeistert, lustvoll und praxisbezogen in ihr 
Konzept der Bewegungsentwicklung ein. Wir durften das Wissen über die verschiedenen Be-
wegungsentwicklungsstufen auf diese Art vertiefen. Zu jeder Stufe gibt es körperliche wie 
auch psychologische Aspekte. Dieses Förderkonzept basiert auf der natürlichen Entwicklung 
des Kleinkindes von der Geburt bis zum Kindergarteneintritt. Jeder Evolutionsstufe hat 
Beatrice Buschor ein Tier zugeordnet und es gibt verschiedene Übungen und Spiele, um mit 
den Kindern die aufeinander aufgebauten Stufen zu festigen. Hat ein Kind Lücken in den un-
teren Stufen, ist es wichtig, immer wieder viele Übungen und Erfahrungen zur Festigung jener 
Stufen zu ermöglichen. Der schrittweise Bewegungsaufbau vom Einfachen zum Komplexeren 
ermöglicht Erfolge und Spass für alle Kinder. Wenn Bewegungen gelingen, wachsen Selbstbe-
wusstsein und Selbstständigkeit. Diese wiederum sind Voraussetzungen für eine gute Integra-
tion in die Gemeinschaft, den Kindergarten und die Schule. Durch das Erleben der Bewegungs-
muster der frühen Kindheit erhalten die Kinder «Boden», sie werden gestärkt und die positive 
Entwicklung von körperlichen Fähigkeiten, Gefühlen, Verhalten, Sprache und Lernen wird an-
geregt. Sind alle Stufen gefestigt, kann sich das Kind grobmotorisch gut, sicher, souverän und 
auf beiden Beinen bewegen. Für die Feinmotorik werden damit Voraussetzungen aufgebaut, 
um mit den Händen präzise und mit Freude arbeiten zu können.  
 

Singend, spielend, turnend bewegen wir uns somit durch die Entwicklungsstufen der frühen 
Kindheit. Ich möchte hier kurz die verschiedenen Stufen vorstellen: 
 

Erste Stufe: Qualle 
• Sich nach einer Anstrengung auf verschiedene Arten ausruhen, den Atem spüren; vertrauen, 

loslassen, sich entspannen 
 

Zweite Stufe: Seestern 
• Die Haut als Hülle erleben, seine Mitte spüren, Verbindung vom Zentrum zu den äusseren 

Extremitäten (Hände, Füsse…); genährt werden, spüren was mir guttut 
 

Dritte Stufe: Fisch 
• Die Welt aus der Bauchlage entdecken, rollen um eigene Achse, Verbindung von Kopf zu Steiss 

bewusst erleben (später aufrechte Haltung!); Stabilität und Flexibilität, Durchsetzungskraft 
 

Vierte Stufe: Amphibie 
• Symmetrische, simultane Bewegungen von Ober- und Unterkörper bzw. Händen und Füssen, 

(z. B. Froschsprung); «den Sprung ins kalte Wasser wagen»  
 

Fünfte Stufe: Reptil 
• Kriechen auf dem Bauch, verharren; agieren, reagieren, Zielgerichtetheit 
 

 Sechste Stufe: Säugetier 
• Kriechen auf Händen und Füssen, Überkreuzbewegungen, Selbstbeherrschung; Bewusstwer-

dung von Gefühlen 



  19 

 

Siebte Stufe: Affe 
• Bewegungen im dreidimensionalen Raum, hüpfen, klettern, schaukeln; abstraktes Denken, 

Freundschaften schliessen 
 

Achte Stufe: Urmensch 
• Kraftvolle Schritte, Körperkraft, Entwicklung der Feinmotorik; Sprachentwicklung 
 

Neunte Stufe: Mensch 
• Integration aller vorheriger Muster, Verfeinerung des Tastsinns und der Bewegungen; Koope-

ration, Individualität 
 
 
 
 
  
  
  

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abbildung dritte. Stufe: Fisch 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

 
 

 Abbildung siebte Stufe: Affe 
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Statistik PMT 2024 
Anja Mengotti-Hübscher 
 
 

VZE-Bestellungen 
Ende Februar 2024 sind alle VZE-Bestellungen der Schulgemeinden an die Therapiestelle eingegangen. 
Für das Schuljahr 24 / 25 sind 3.51 VZE bestellt worden. Das heisst, ab August 2024 sind 0,20 VZE mehr 
bestellt worden als im Schuljahr zuvor. 
Nach Eingang der Bestellungen werden die Pensen der Therapeut: innen auf die Gemeinden aufgeteilt. 
Die VZE-Bestellungen der Schulgemeinden konnten im Jahr 2024 vollumfänglich abgedeckt werden. 
 
Die Statistik zeichnet das Kalenderjahr ab, die VZE-Bestellungen der Gemeinde zeichnen das Schuljahr 
ab (August bis Ende Juli).  
 
In fast allen der folgenden Tabellen zeigen sich im Jahre 2021 – 2022 abwärts verlaufende Kurven. Diese 
sind mit dem Austritt der Gemeinde Neftenbach aus dem Zweckverband verbunden.  
Im Weiteren hat die Coronazeit in den Jahren 2021 und 2022 einen Einfluss auf die Statistikdaten ge-
habt. 
 
 

 
 
 
Die Anzahl Therapiekinder ist leicht gesunken. Eine Hypothese dazu ist, dass wir mehr Kinder mit ISR 
oder mit sozio-emotionalen Entwicklungsauffälligkeiten haben, welche oft länger einen Einzelplatz in 
der PMT brauchen. Normalerweise besuchen ca. ein Drittel der Therapiekinder die PMT-Lektionen ein-
zeln und zwei Drittel in Kleingruppen. Brauchen mehr Kinder Einzeltherapie-Lektionen, zeichnet sich 
dies in der Statistik ab, indem weniger Kinder die PMT besucht haben. 
 
Wenige Schulgemeinden haben Therapieplätze bestellt und diese Plätze nicht vollumfänglich besetzen 
können. Werden die Therapielektionen nicht vollumfänglich genutzt, sucht die jeweilige Therapeutin 
der Schulgemeinde den Austausch mit der Schulleitung und bietet z.B. mehr Präventions-Lektionen an, 
so dass unser Arbeitsumfang den bestellten VZE trotzdem entspricht. 
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Von 2023 bis 2024 sind weniger Kinder in der Kindergartenstufe abgeklärt worden. Teilweise warten 
Lehrpersonen und Eltern auf Kindergartenstufe ab, ob eine psychomotorische Abklärung notwendig 
sein wird. 
In der Unter- und der Mittelstufe sind die psychomotorischen Abklärungen leicht gestiegen. 

 
 

 
 
 
Im Jahre 2024 belegten die Kinder der Unterstufe die meisten Therapieplätze. 

Therapiekinder nach Geschlecht 
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Im Jahr 2023 haben 146 Kinder eine Psychomotoriktherapie besucht. 
2024 haben 134 Kinder eine Psychomotoriktherapie besucht.  
Im Jahre 2024 sind 26 Mädchen und 108 Knaben in die Psychomotoriktherapie gekommen. 
Somit haben 20% Mädchen und 80 % Knaben eine Psychomotoriktherapie besucht. 
 
 

 
 
 
Im Jahr 2024 haben die meisten präventiven Lektionen im Kindergarten stattgefunden. Viele Schulge-
meinden bestellen den Reihenuntersuch für die Kindergartenkinder. Diese Untersuche mit anschlies-
sender Beratung der Kindergärtner: innen und Eltern ist rege genutzt worden und zeichnet sich in der 
Statistik ab. 
Die präventiven Lektionen in der Mittelstufe und in der Unterstufe haben sich fast angeglichen. In der 
Mittelstufe wird nach wie vor das präventive Angebot «Schreibbüro» gerne genutzt. 
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Folgende präventiven Lektionen sind im Jahr 2024 bestellt worden: 

Kindergarten 
• Reihen- bzw. Kurzuntersuche als Früherfassungsinstrument mit anschliessender Beratung der 

Lehrperson 
• Unterrichtsbeobachtungen mit anschliessendem Austausch mit der Lehrperson 
• Präventive Lektionen zur Grafomotorik, Grobmotorik und Körperwahrnehmung 
• Projekt zu den Themen «Mut tut gut, für ängstliche Kinder» und «Körper- und Fingermotorik» 
• Stifthaltungslektionen 
• Präventive Lektionen zu den Themen «Schneiden, Formen erfassen» und «Stifthaltung» 
• Schreiblandschaft 

 

Unterstufe 
• Unterrichtsbeobachtungen mit anschliessendem Austausch mit Lehr- und Fachpersonen 
• Präventive Lektionen zu Grafomotorik, Grobmotorik, Körperwahrnehmung,  
• Grafomotorik – Werkstatt 

 

Mittelstufe 
• Unterrichtsbeobachtungen mit anschliessendem Austausch mit der Lehrperson 
• Präventive Lektionen zur Grafo- und Grobmotorik 
• Schreibbüro 
• Präventiver Input zu ‘Wahrnehmung’ 
 

Als präventive Angebote finden regelmässig Beratungslektionen im Therapieraum für Kinder und deren 
Eltern statt.  
Im Weiteren gibt es Anfragen von Lehrpersonen aus allen Stufen, die zu einem Thema aus der Psycho-
motorik eine Beratung wünschen. 
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Mitarbeitende des Zweckverbands 2024 

Schulpsychologischer Dienst 
 

Franziska Dahinden, Dr. phil. Leitung Schulpsychologischer Dienst  

 Fachpsychologin für Kinder- und Jugendpsychologie FSP 

Karin Grossenbacher, M Sc Schulpsychologin  

Tobias Brunner, M Sc Schulpsychologe  

Isabelle Budimir, M Sc Fachpsychologin für Kinder- und Jugendpsychologie FSP 

Catherine Husi, M Sc Schulpsychologin 

Kevin Schärer, M Sc Schulpsychologe, bis 31.10.2024 

Johana Balarezo, M Sc Schulpsychologin, bis 31.10.2024 

Nelani Thayaparan, M Sc Schulpsychologin, bis 31.08.2024 

Rahel Schuppli, Dipl. Psych. Schulpsychologin, von 01.09.2024 bis 31.10.2024 

Fiona Manzolini, M Sc Praktikantin, von 26.08.2024 bis 31.10.2024 

 Assistenzpsychologin ab 01.11.2024 

Florianne Betschart, M Sc Schulpsychologin ab 01.12.2024 

Corinne Huber, lic. phil. Schulpsychologin ab 01.12.2024 

 

Psychomotorik-Therapiestelle 
 

Ursina Kasper Psychomotoriktherapeutin, EDK 

 Co-Leitung 

Anja Mengotti-Hübscher Psychomotoriktherapeutin, EDK 

 Co-Leitung 

Eveline Müller Psychomotoriktherapeutin, EDK 

Jessica Ganser Psychomotoriktherapeutin, EDK 

Jael Bösch Psychomotoriktherapeutin, EDK  

Viviane Portmann Psychomotoriktherapeutin, EDK 

Katja Elmer Psychomotoriktherapeutin, EDK 

 Vikariat von 08.05.2024 bis 12.07.2024 

Corina Hentschel Psychomotoriktherapeutin, EDK  

 Vikariat von 13.05.2024 bis 12.07.2024 

Hanna-Louise Boeck Psychomotoriktherapeutin, berufsbegleitender 

 Abschluss HfH, bis 31.07.2024 

Amanda Clematide Psychomotoriktherapeutin, ab 01.08.2024 

 Vikariat  

Leandra Siegrist Psychomotoriktherapeutin, berufsbegleitender 

 Abschluss HfH ab 01.08.2024, Vikariat  

 

Sekretariat 
 

Adriana Trivigno Sekretariat  

Isabel Hampp Sekretariat und Rechnungsführung 
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Mitglieder des Verbandvorstands 2024 

Präsidium  
 

Herr Martin Tischhauser  

8486 Rikon 

 

Finanzvorstand 
 

Frau Monika Schäfer bis 05.06.2024 

8418 Schlatt 

 

Frau Tina Würmli ab 05. 06.2024 

8353 Elgg 

 

Vizepräsidium 
 

Herr Olivier Riesen   

8442 Hettlingen  

 

Beisitz 
 

Frau Christa Hess bis 05.06.2024 

8488 Turbenthal 

 

Herr Roman Arnold  

8352 Elsau 

 

Mitglieder der Rechnungsprüfungskommission 2024 

Präsident / Präsidentin RPK: 
 

Herr Michael Stahel  
8487 Rämismühle (Zell) 


